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Der ikttof der roten Internationale tn Gent
Die wüsten Ausschreitungen der marxistischen

Arbeiter „Vertreter " auf der Internationa -
len Arbeitskonferenz in Genf find von
der Tagespresse gebührend beleuchtet worden .

Tie haben dem Gewerschaftler vor allen Dingen
wieder den Phrasenschwall in Erinnerung ge-
bracht , mit dem er seit 14 Jahren auch in Deutsch-
land gefüttert wo-rden ist und das einfältige Ge-
schrei des Herrn Jouhaux bat ihm nur noch
ein mitleidiges Lächeln abgenötigt .

Da die marxistischen Ungezogenheiten sich mehr -
ten und sich soweit verdichteten , daß die Arbeit «
nebmergrupve dem deutschen Arbeitervertreter so-
gar den Eintritt in Sitzunsen verweigerte
und unwahre Protokolle fabrizierte , hat der Füh¬
rer der deutschen Arbeitsfront , Pg . . Dr . L e y ,
den roten Herrschaften eine kalte Abreibung ge-
geben . Die Vertreter der deutschen Regierung ,
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer haben
nämlich dem Vorsitzenden der Internationalen
Arbeitskonferenz erklärt , daß sie die Konferenz
verlassen , solange nicht den deutschen Forderun -
gen und den berechtigten Beschwerden Rechnung
getragen werde .

Diese kalte Dusche dürfte auf gewisse Leute recht
belehrend wirken . Sie haben es jetzt nicht mehr
mit katzbuckelnden Schwächlingen zu tun . die die
Interessen der deutschen Arbeiter um ein Butter -
brot verhökern , sondern mit Männern , deren
Grundsatz lautet :

Arbelt adelt !
Und sie haben es mit Männern zu tun , die in

jahrelangem , erbittertem Ringen um die Freiheit
des deutschen Arbeiters stahlhart geworden sind.

Im übrigen :
Der deutsche organisierte Ärbeiter bat weder

dem internationalen Gewerkschaftsbund und erst
recht nicht der 2 . Internationale der marxistischen
Parteien irgend jemals auch nur das geringste
Vertrauen entgegengebracht . Nicht einmal vor
dem Kriege , wo er den Gewerkschaftssetretären
immerhin einigermaßen Glauben schenkte.

Daß ihm nach dem Kriege das Mißtrauen gegen
alles Internationale zum Halse herauswuchs ,
wußten die Obersten der Gewerkschaften sehr
genau und sie haben dementsvrechend in den Ar -
beiterversammlungen sich möglichst über diese
Dinge ausgeschwiegen in dem Bewußtsein , daß
es andernfalls zu einem Krach käme.

Die Gewerkschafts - und die Partei -Jnternatio -
nale ist immer eine interne Angelegenheit der
Bonzen gewesen , und das Mißtrauen der Arbei¬
terschaft ist wohl deshalb immer rege gewesen ,
weil sie dumpf fühlte , daß hier etwas am Werke
sei. das nach Verrat riecht .

Der deutsche Arbeiter hat es schwer fühlen müs -
sen . daß in keinem der ehemaligen Siegerstaaten ,
vor allem nicht in Frankreich und in Bel -
g i e n . die der roten Partei - und Gewerkschafts -
Internationale angeschlossenen Verbände jemals
ernsthaft gegen die Revarations - Politik
ihrer Regierungen ausgetreten sind , obwohl sie
wußten , daß im Endeffekt die deutsch« Arbeiter -
schaft die Hauptlast zu trage » hatte .

Die roten Schreier in Genf haben weder bei
den Verhandlungen über den Dawes - Plan
noch bei denen über den Boung - Plan jene
internationale Solidarität bekundet ,
von der man soviel Wesens machte . Sie haben
nichts , aber auch gar nichts getan , was dem deut «
schen Arbeits -„Bruder " auch nur die geringste Er -
leichterung hätte bringen können .

Der deutsche Arbeiter erlebt heute , daß es
gerade die Marxisten sind , die in der
Tschechoslowakei , in Holland , in Lett -
land den Boykott deutscher Waren vropagieren .
Wer ist dabei der Leidtragende ? Immer wieder
der deutsche Arbeiter .

Sie schützen vor . daß sie den Faschismus treffen
wollen in Wirklichkeit trifft das zu , was wir
immer behaupteten : . .Der Marxismus aller Län -
der und aller Schattierungen ist nichts anderes ,
als ein willfähriges Werkzeug des Internationa -
len Kapitalismus .

Wäre es anders , dann hätten die roten Herr -
schaften unzählige Gelegenheiten gehabt , wenig -
stens ihren guten Willen zur Erleichterung der
internationalen Verpflichtungen Deutschlands zu
zeigen ; nicht einmal »u einer platonischen inter -
nationalen Solidaritäts - Erklärung hat es ge-

reicht .
So haben die p r o kapitalistischen Marxisten

allen Fleiß aufgewendet , um zu verhindern , daß
die deutschen Regierungen der letzten vierzehn
Jahre dem deutschen Arbeiter hätten Arbeit
und Brot geben können , wenn sie das unter
dem glorreichen Einfluß der deutschen Partei -
und Gewerkschaftsmarxisten hätten wirklich tun
wollen .

Daß bei dieser bewußten Züchtung der Arbeits -
losigkeit durch die gesamte „Arbeiterinternatio¬

nale " die gesamte deutsche Sozialversicherung im -
mer mehr dem Zusammenbruch zutrieb , ist ganz
klar . Und es steht heute schon einwandfrei fest,
daß der Nationalsozialismus gerade noch zur rech-
ten Zeit kam, um die dem Interesse der deutschen
Arbeiter dienenden Einrichtungen zu retten .

Haltet den Dieb ! haben die Marxisten
in Deutschland geschrien , so oft sie den Arbeiter
verraten haben . Und haltet den Dieb ! schreit
Jouhaux und Konsorten nunmehr , nachdem sie den
deutschen Arbeiter bis aufs Hemd ausgeplündert
haben .

Die Deutsche Arbeitsfront steht diesen Wutaus -
brüchen kühl bis ans Herz hinan gegenüber . Sie
weiß , daß in dem Augenblick , da der Nationalst )-
zialismus die Gewerkschaften unter seinen Schutz
genommen hat , die Sache des deutschen Arbeiters
gerettet ist.

Hinwiederum täusch ! sich die rote Jnternatio -
nale ganz gewaltig , wenn sie sich heute noch dem
Traume hingibt , als ob sie jemals wieder über
den deutschen Arbeiter befinden könne . Die Ar -
beiterschaft , soweit sie marxistischen Einflüssen un -
terlag , ist aufgebrochen und ist auf dem wei -
ten Weg nach Deutschland , um mit dem
Arbeiterdichter Max Bartbel zu reden . Sie
marschiert nach Deutschland heim , dem sie ent -
fremdet wurde , sie marschiert heim , Herr Jou -
Haux , weil sie den festen Glauben an das Wort
Adolf Hitlers hat .

„Ich werde keinen größeren Stolz in meinem
Leben besitzen als den , am Ende meiner Tage sa-
gen zu können :

Ach habe dem deutschen Reich den
deutschen Arbeiter erkämpft !

"

Nie deutschen Arbeiter danken siir die
Wahrung der deutschen Arbeiterehre

Zahllose Treuetelegramme an Sr . Lev
NSK Das Presseamt der Deutsche Ar -

beitsfront teilt mit :
Das schamlose Verhalten der marxistischen Het -

zer gegen den Führer der deutschen Arbeitsfront
und die deutsche Abordnung in Genf bat unter
der deutschen Arbeiterschaft grobe Erbitterung her -
vorgerufen . Haben doch die Vorgänge auf der
Genfer Internationalen Arbeitskonferenz mit
Deutlichkeit auch den letzten , bisher noch in der
Ideenwelt des sterbenden Liberialismus und des
in Deutschland macht - und ideenmäßig längst
überwundenen Marxismus befangenen Volksge -
nossen gezeigt , daß dem Marxismus die sogen ,
internationale Solidariät nur ein Mittel war , um
den deutschen Arbeiter zu verblenden . In dem
Augenblick , in dem das marxistische Bollwerk No -
vember -Deutschland unter den wohlgezielten
Schlägen der trotz aller Unterdrückungen vorwärts
marschierten nationalsozialistischen Freibeitsbe -
wegung zusammenbrach und Hitler sich qnschickte ,
im Herzen Europas einen deutschen Staat der
Arbeit zu errichten , lieb der Marxismus alle tak -
tischen Rücksichten fallen , und offenbarte seine
Ziele : Vernichtung Deutschlands !

Das zeigte wieder einmal Genf . — Und da der
deutsche Arbeiter dies endlich erkannt bat , steht
er in unerschütterlichem Vertrauen hinter Adolf
Hitler und den vom Führer beauftragten ^ Sach -
waltern — der Belange der Schaffenden Tn der
Deutschen Arbeitsfront .

Im Zentralbüro der Deutschen Arbeitsfront
häuften sich Telegramme auch von denen , die bis -
lang dem Kampf der nationalsozialistischen Be -
wegung um die Seele der deutschen Arbeiterschaft
wenig verständnisvoll gegenüberstanden .

Einige Telegramme für viele :
. . . . . der Einheitsverband der Eisenbahner

Deutschlands , hinter dessen Führung die gesamte
Eisenbahnerarbeiterschaft steht , hält es siir seine
Pflicht , die deutsche Delegation , die sich durch ihr
mannhaftes Eintreten in Genf für die Interessen

der Eisenbahner auf das beste ausgezeichnet hat .
herzlich zu beglückwünschen . Jahre hindurch wa -
ren die deutschen Eisenbahner durch das Revara -
tionsdiktat am schwersten getroffen . Die deutschen
Eisenbahner litten an den Folgen dieses Willkür -
aktes materiell und rechtlich aus das schwerste.
Um so mehr begrüßen sie das entschiedene Eintre -
ten der deutschen Delegation für die Interessen
der deutschen Arbeiterschaft . Der Einheitsverband
der Eisenbahner Deutschlands würde freudigst be-
grüben , wenn die Deutsche Arbeitsfront die ge-
samte deutsche Arbeitnehmerschaft zur einmütigen ,
wuchtigen Treueknndgebung , zur Stärkung der deut -
schen Delegation ausruft , um das Gewissen der
Welt für die deutsche Arbeiterschaft wachzurufen
und der deutschen Arbeiterschaft Gelegenheit zu
geben , ihre unerschütterlich « Treue zum Ausdruck
zu bringen . Einheitsverband der Eisenbahner
Deutschlands ."

. empört über die herausfordernd « Sal -
tung der internationalen Vertreter des Marxis -
mus übersende ich Ihnen im Namen der 800 000
Mitglieder des Deutschen Arbeitsverbandes der
öffentlichen Betriebe das Treuegelübde unseres
Verbandes und der deutschen Arbeiter und spreche
Ihnen im Namen aller unseren aufrichtigsten
Dank für die mannhafte Haltung um die Ehre
und Würde des deutschen Ansehens und Namens
gegenüber dem Auslande aus . Mit Hitlerheil !
Körner . Leiter des deutsche» Arbeiterverbandes
der öffentlichen Betriebe ."

die 10 000 auf dem Fackelrondell zu Kai .
serslautern versammelten Arbeiter der Stirn und
der Faust rufen dem Führer der Deutschen Ar -
beitofront aus der Heimat zu : Fest und treu wie
immer . Die deutsche Pfalz ."

. Tausende Arbeiter der Stirn und der
Faust protestieren in Tilsit , der nordöstlichsten
Stadt Deutschlands , gegen unverschämte Beschimv -
fung deutscher Arbeiterfübrer in Genf ."

Ein Musterbeispiel marxistischen Größenwahns !
Es sind uns tagtäglich vielfältige Beweise

finanzieller Mißwirtschaft bei den „Freien " Ge-
werkschaften seit Uebernahme durch den Beauf -
tragten der NSBO . gegeben worden . An einem
Beispiel soll hier einmal zusammenfassend auf -
gezeigt werden , mit welchem „Berantwortungs -
bewußtsein " die „Arbeiterführer " mit denen ihnen
anvertrauten Beitragsgeldern «« wirtschaftet
haben . Es ergibt sich hieraus ganz eindeutig ,
daß die Gewerkschaftsführer zuletzt berechtigt ge-
wesen wären , über die Korruptionsfälle in der
freien Wirtschaft herzuziehen . Mit allem Nach -
druck müssen wir feststellen , daß die Verwaltung
vieler Verbände weder von Verantwortungsbe -
wußtsein noch von kaufmännischen Fähigkeiten ge-
trübt gewesen ist.

Es wäre zu wünschen , daß jedes Gewerkschafts -
Mitglied , ja darüber hinaus jeder Volksgenosse .
Gelegenheit hätte , den Palast des Gesamt -Ver -
bandes der Arbeitnehmer in öffentlichen Betrie -
ben und des Personen - und Warenverkehrs in
Berlin am Michaelkirchplatz zu besichtigen . Beim
Bau dieses Palastes bat man anscheinend nach
der Devise gearbeitet : Wir haben es ja dazu .
Bei jeder Bestellung scheint Grundsatz gewesen zu
sein , nur das Feinste vom Feinen zu nehmen .
Wir werfen « inen Blick in die drei vorhandenen
Höfe .

Die Außenwände sind nicht etwa geputzt oder
in Klinkern ausgeführt , sondern aus best«» Ka -
cheln hergestellt . Bei den verwendeten Metallen ,
di« in äußer « Erscheinung treten , hat man darauf

gesehen , nur Bronze , Kupfer oder Messing zu be-
nutzen . In jeder Etage find « t man Reliefs aus
teurem Muschelkalk , ebenso ist Marmor reichlich
verwendet worden . Zum Aussuchen dieses Mar -
mors entsandte man «in « Kommission von vier
Köpfen in den Marmorbruch . Für dies « aufrei -
bend « Tätigkeit bezogen die Herren neben ihrem
Gehalt 24 NM . Tagesspesen , Fahrgeld und Kilo¬
metergelder . Die Kosten beliesen sich pro Kopf
auf 158 RM . , insgesamt wurden dafür über
800 RM . ausgegeben . Die Inneneinrichtung , wo-
runter fast nur die Holztäfelung zu verstehen ist.
kostete etwa 1,2 Millionen RM . Für Mobiliar
gab man allein 275 000 RM . aus , für die Hei -
znngsanlase 280 000 RM . und für die Beleuch -
tung etwa ISO 000 RM . Der grobe Sitzungssaal
mutet geradezu fürstlich an . 200 000 RM . hatte
man dafür veranschlagt , und dieser Anschlag
wurde noch weit überschritten . Es versteht sich,
daß durch alle „Schikanen " di« schwere Arbeit der

Arbeitervertreter " möglichst erleichtert wurde .

Automatische Temperaturregelung , automatische
Berdunkelungsanlage sowie automatische Be - und

Entlüftung , diskret eingebaute K' N« »nlage ,
neben Aschbechern aus Messingblech , das Stück zu

10,50 RM .. bezeichneten den Grad der Arbeits -

erleichterung .
Wenn man den groben Sitzungssaal betritt ,

dann hält man ehrfurchtsvoll den Atem an und

denkt an die vielen deutschen Arbeiter und An -

gestellten , die von ihrem kärglichen Lohn diesen

Prunkbau zu Nutzen ihrer Bonzen zusammenge¬

tragen haben . Hier versteht man den Satz : Wir
müssen uns im Kapitalismus häuslich einrichten .
Das hat man allerdings zur Genüge getan .

Wie es b«im Bau nicht auf die Summen an »
kam. so natürlich erst recht nicht bei der festlichen
Grundsteinlegung . Einbundertachtundsiebzig Me »
nüs zu 12 RM ., 612 Flaschen Wein und Spiri -
tuosen , etwa 4000 Zigarren und Zigaretten und
dazu noch Mokka , Gebäck, Konfekt und Bier mub -
ten berhalten , um diese« Tag zu begehen . Die
Reichsfahnen hatte man allerdings vergessen , so
borgte man sich die Zeichen dieser groben Zeit von
den Genossen im Reichsbanner , die das allerdings
nicht umsonst machten , sondern 50 RM . Leihge -
bühr quittierten . Als man nun zur Abrechnung
schritt , war der Voranschlag von 5—0 Millionen
um über 3 Millionen überschritten , g Millionen
Beitragsgelder waren verbaut .

Das letzte Gewerkschaftsmitglied wird nun
beim Bekanntwerden dieser Tatsachen Dank wis«
sen, daß wir mit starker Hand eingegriffen haben .
Die deutsche Arbeitnebmerschaft bat die Erkennt -
nis gewonnen , daß derartige Zustände nur denk-
bar waren unter der marxistischen Vorherrschaft .
Der Nationalsozialismus siebt seine Aufgabe da »
rin , bei den Gewerkschaften eine spartanisch ein -
fache Verwaltung einzuführen . Nicht mehr Bon -
zenversorgung , sondern Dienst an den Interessen
der Arbeiter und Angestellten ! Nicht mehr Klas -
senkamps , um die Notwendigkeit der Bonzen zu
beweisen , sondern Kampf für di« Bolksgemein -
schaft, um den vierten Stand zum gleichberechtig -
ten Staatsbürger m machen . Das sei die Lehre
aus diesem Musterbeispiel gewerkschaftlichen Grö -
ßenwahns . R . <5 .

Me steht es um Sie
?

Seit Bestehen der deutschen Invaliden -Versiche¬
rung sind wohl zu keiner Zeit die Beitragsein -
nahmen mit so grobem Interesse verfolgt worden
wie in den letzten Jahren , denn niemals vorher
sind die Zusammenhänge zwischen Wirtschaft und
Jnvaliden -Versicherung so deutlich hervorgetreten ,
als in letzter Zeit . Lohnabbau , Kurzarbeit und
Arbeitslosigkeit haben zu einem deutlichen Rück-
gang der Beitragseinnahmen nicht nur von Jahr
zu Jabr , sondern von Monat zu Monat genibrt .

Im Jahre 1929 betrugen die Beitrageeinnah -
inen noch 1092 Mill . RM ., 1930 --- 986,4 Mill .
RM , 1931 --- 819,2 Mill . RM ., 1932 = 642,2
Mill . RM . Auch das Jabr 1933 zeigt bisher ge-
genüber den Einnahmen der gleichen Monate im
Jahre 1932 keine erheblichen Veränderungen . Der
Verkauf an Beitragsmarken zeigt deutlich den
Einfluß der Arbeitslosigkeit auf die Invaliden -
Versicherung . Während im Jahre 1929 — 766 .5
Mill . Beitragsmarken verkauft wurden , betrug
der Umsatz im Jahre 1932 nur noch SIS,2 Mill .

Nur unter starker Zuhilfenahme des nach der
Inflation wieder angesammelten Vermögens und
unter großen Opfern waren die Träger der In -
validen - Versicherung in der Lage , die rückftändi -
gen Postschulden abzudecken . Während das Ver -
mögen der Jnvaliden -Versicherungs -Träger End «
des Jahres 1931 noch rund 1451 Mill . RM . be¬
trug , war es End « 1932 auf 1250 Mill . RM . ge¬
sunken und beträgt zur Zeit bei vorsichtiger
Schätzung etwa 1100 Mill . RM .

Das Defizit der Jnvaliden -Versicherung zeigt
seit 1931 «in ständiges Steigen . Im Jahre 1933
schätzte man es auf rund IIS Mill . RM . Wenn
man bei d« r Frage der Sanierung der Jnvali -
den ' Versicherung davon ausgeht , daß l Mill . Ar -

beitslose , die in den Arbeitsprozeß übergeführt
werden , der Jnvaliden -Versicherung ungefähr 50
Mill . RM . Beiträge einbringen , so müssen W
Mill . Arbeitslose wieder beschäftigt werden , um
nur das Defizit von 1933 zu decken. Da aber die

Rentenausgaben eine jährliche Steigerung von
rund 60 Mill . RM . bringen , würde auch die

Ueberfiihrung sämtlicher Arbeitslosen in eine Be -

schäftigung nicht mehr ausreichen , um die steigen -

den Ausgaben zu decken .
Dem Vernehmen nach hat das Reichs - Arbeits -

Ministerium seine Arbeiten zur Reform der Jn¬
validen -Versicherung abgeschlossen. Di « zu diesem
Zweck aufgestellten versicherungsmathematischen
Bilanzen sollen einen Fehlbetrag von ungefähr 7
bis 16 Milliarden RM . ergeben . Durch Äufstok-

hing der Beitragsklassen , durch eine Beitragser -

höbung . sowie durch eine Erhöbung der Reichs -
mittel und Umänderung der Rentenberechnung
für die Zukunft , soll eine Sanierung der Jnvali -
den -Versicherung erreicht werden , die aber ein »
mal nicht das Gefühl absoluter Sicherheit der
Rentenansprüche für den Arbeiter haben wird
und zum anderen auch nicht der Regelung ent -
spricht , die der Nationalsozialismus anstrebt .

Es gilt vielmehr einen Weg zu suchen, der die
für die Arbeiterschaft so lebensnotwendige Ein »
richtung von allen Schlacken befreit und als eigene
Einrichtung der Arbeitnehmer in ihre Arbeits -
front verankert .

Anders ,
Abt. für Sozialversicherung im Gesamtverband

der deutschen Arbeiterverbände .



Dekorationsstoffe

Vorhänge
Storesstoffe , Stückware und abgepaßt

Gittertüll , Marquisette
Tüll gem . , Voiie - Etamine

Landhaus -Gardinen
Deutsche Cretonne , Chintz

Kettendruck , Dekorationsstoffe aus Kunstseide
Gobelins , Brokat , Schwedenstreifen , Vorleger

Läuferstoffe , Tischdecken
Chaiselonguedecken

außerordentlich billig 24709

Ltutler t IM
Baöisches

Swatslkeater
Dienstag , den 27. Juni
* E 30 Sf ) -Gem . 401—

500 und 1301 —1400

Ansprache von
Piarrer W Senn :

„Die Bedeutung des
Theaters als Mittel
der Vollserziehung -

Ich suche
die Erde

Drama bon
Friedrich Roth

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram

Ehrhardt , Ervig
Frauendorfer , Genter ,

Dahlen , Gemmecke ,
Ernst , Her, , Hierl ,
Höcker , Kiemcherf ,

Kloeble . Kühne ,
Mathias a G , Mehner ,

P Müller , Prü >er ,
Schöiithaler , Schulze
b .ß . Drenct , Ehret , Hey

Kilian

Ansang : 19 .30 Uhr
Ende : LZ Uhr

Preise B lO.«0 - 3.9<Ul )

Mi . 28. 6.
Nachmittags : Der
Freischütz . Abends :
Die vier Musketiere .

29 . 6 . Der flie¬
gende Holländer . Fr .
80. 6 . Zar und Zim-
mcrmann . Sa . I . 7.
Schicksal um Yorck.
So . 2. 7. Madame
Vuttersly .

Kuchen
prachtvolle Modelle
von 125.- Mk. an im

Spezialhaus
Ftfrniß ÄT
hint Hammer AHelbllng

Hanns BecK -Saden Hanna Ralph , Fritz flasp
in

Der sondige Hof
Hochgebirge » Lleoe - Leidenschaft

Haß
Anfangszeiten ! 4.00 6 .16 8 .80 Uhr

Nur noch 3 Tage !
Renate moiier — Georg Alexander
In dem köstliohen Uta Ton - Lustspiel

Ein Regie -Meisterstück von Reinhard
Schänzel voll Esprit und Humor .

Bes ' nn ; 400 6. 16 #.30 UhrM

M
Nora Gregor / gusi . FronncD

in :

Was Frauen träumen
mit Otto Walllmrg / Peter Lorre
Regle : G .v .Bolvary . Musik : Rod . Stolz

Sie werden sich glänzend unterhalten l
Anfangszeiten : 40n 6.20 8.4« Uhr

FicafieOdeon
Der Treffpunkt
der guten
Gesellschaft

1 Tasse Kaffee . . 24H I '/» Ltr . Fels - Export . 22H
1 Portion Eis . . . . 43,Si | »/, „ Fels - Pilsner . ZvH

Fahrend In der Qualität ! 24110

20.-
43 .-

ZimmertSSCh fn Eiche mit Schubkasten . . >
Ia . Ausziehtisch lnElohe,120 ?undeEcken
KUchenbuffet Natnr IaS9,Mt 130 cmibiB c

, ° 3
br: 68 .-

Ganze KQcheneinrichtnng m !t Büffet 1Q e .Kredenz . Tisch , 2 Stühle , mit Linoleum , zus .

Ränder Herrenzlmmertisch E<eh « . . 19 .-
23962 Küchentisch mit und ohne Linoleum

■lies senr billig du

SCHÄFER , RÜPPURR

„ A tUtmJ
Zirkel 16 (Pit. Schulz ) Tel. 8152

Heute Schlachttag
(luailtatsuielne Sinner T .ilelbler
Qemütl . Nebenzlmm ' r fürGesellsch . u. Vereine

Heute Zuluhr 2,7 . 9

zum Elndünsti n bestens geeignet .

Gebr. Bretzler , Teleion 3467
Verkauf : Dienstag Groß »Markt , Alter Bahnhol ,

Mittwoch Groß - Markt , Ludwigsplatz .

Werbt neue Wennemen

ZivWS -Bersteigemg
Am Mittwochs den SS . Juni 1938, nach¬

mittags 2 Uhr , werde ich in Baden -Baden
Im Psandlolal gegen bare Zahlung im Voll -
streckungswege öffentlich versteigern : Hemd -
hosen , Kleiderschränke , Schreibtische , Barock -
sessel, Hausschuhe , Kopfkifsenbezüge . Wein ,
Tee , Seife , 1 Faß Oel , 1 Motorrad . 1
Grammophon . Ladentheken , Schncllwaagen ,
Oclbilder , 1 Ruhebett , 1 Osen , l Handwa -
gen . I Dezimalwaage , 1 großer AuSstell -
Ichrank , 2 Brücken , Kassebehälter , 1 Damen -
rad , I Registrierkasse , ferner an Ort und
Stelle Bekanntgabe im Pfandlokal : 1 kompl .
Ladeneinrichtung , einschl . Registrierkasse und
Schnellwaage . sowie Warenbestände an Käse ,
Butter , Eier , Schmalz , Likör , Honig , Frucht -
saft , Büchsenmilch , Sardinen etc . 1L0R>

Baden -Baden , den 24. Juni 1935.
Körckemeler , Gerichtsvollzieher .

MW -Versteigerung
Mittwoch , 28. Juni 1933, n > s 2

Uhr , werde ich in Karlsruhe Im Pfandlokal
Herrenstr , 4Sn gegen bare Zahlung im Boll -
streckungswege öffentlich versteigern : 2 Bü -
seit , 2 Kredenzen , l Ausziehtisch , 2 Rauch -
tischchen, 1 Korbttfch , 1 Korbvank , 2 Korv -
sessel . 2 Kommoden , 1 Sosa m . 6 Polster¬
stühlen , 1 Operationstisch , 5 Bücherschränke ,
2 Chaiselongues , 1 Ledersessel , 1 Flügel , 1
Partie Wettersester Leitungsdraht , 1 Klei -
verschränk , 3 Reisekofser , 2 Schreibtische , 2
Sekretäre , 1 Kanapee mtt rotem Plüsch , 5
Bilder , 2 Nachltifchchen , 1 Gasbadeofen u .
1 Gasheizofen , 1458

Karlsruhe , 26. Juni 1983.
Noe , Overgertchtsvollzieher .

m

Schuhe Deine § amil !e
durch Deinen Beitritt zum Deutschen Herold

Seine Begräbnis -Berstcherung
sichert eine würdige Bestattung . Auf Wunsch Boraus »
Zahlung im Versicherungssall .

Seine Kinderversicherung
sichert den Söhnen die Kosten der Verufsausvildmtqoder des Studiums , den Töchtern die Kosten der B ^aut .
aus stattung .

Seine Lebensversicherung
sichert den Eltern einen sorgenfreien Lebensabend .

Niedrige Prämien ; keine Wartezeit , loyal « Aufnahmebedingungen ,größte Sicherheit der Leistungen .
Ansang 19321 1 Million 660000 versicherte.

Die Auszahlungen an unsere «versicherten betrugen
seit 1924 bi» jetzt 45 Millionen Reichsmark«nd im Jahre , 932 allein iiber 8 Millionen Reichsmark ».

vermögen SO Millionen Reichsmark
Verlangen Sie kostenlose unverbindliche Auskunft .
Geschäftsstellen in allen Städten Deutschlands .

UtTdietlMf
Volks , und Lebensversicherungs -AG.

Verlin GW 48, Friedrichs . 219-220 . Fernr . FS . Bergmann9200 -9219.
Tüchtig « Mitarbeiter , auch nebenberuflich , überall gesucht.

Taschen - Uhren
Armband - Uhrei *

und Goldwaren wer
1» n - orytälti * unte
Garant , repariert bei

LMcker
«Sebelstratte Nr . 3
' lesrenüb . Caf6 Bau » t

Verbreite!
unsere Zeitung

Sonderveranstaltung M
Reinertrag zu Gunsten des Schlageter -Denkmals

in Karlsruhe
Mittwoch , den 28 . Juni 20.30 Uhr

Vorspiel : S .A . -Standartenkapelle 109
Reichskanzler Adolf Hitler spricht vor dem Reichstag

Die leizie
Kompagnie

mit Conrad Veidt als Hauptmann Burk

Aus Anlaß des guten Zweckes nur volle Preise
RM . — .60, — .80, 1 .—, 1 .40. — Jugend zugelassen

Kartenvorverkauf nur Bahnhofstraße 9

Bad . Lichtspiele 11
Heute 20 .30 Uhr letztmals „Der Orlow ". 2410s

Zwangs
vt Weigerung

Mittwoch , 23. Ju -
ni 1933, nachm . 2 Uhr
werde ich i» Karls¬
ruhe im Pfandlokal
Herrenstr . 45 a gegen
bare Zahlung im

Vollftreckungswege
öffentlich versteigern :
Kersch . Wohn - und
Schlafzimmer u . Kü -
chenmobel , 2 Schreib -
Maschinen , 2 Schreib¬
tische, 3 Bücherschrän¬
ke. 1 Reg .-Kasse , 1
Gasherd . 1 Kohlen -
kochherd, 1 Lederklub -
sesiel, 1 Standuhr , 1
Klavier , 9 P . Da -
menschuhe , I Lauslabe
m . Zubehör , 2 Kas -
senschränke , 1 Kino -
lichtbilderapparat , u .
a . m . 1460

Karlsruhe ,

Mohr ,
!. Juni 1933.
, Gerichtsvollz .

Arbeiter 6er Ltirn und
der Faust
finden eine wirkungsvolle Vertretung ihrer Interessen
durch den „Führer "

. Unser schon so oft von Erfolg
gekröntes Bestreben , Gegensätze zu übei brücken , dem
Fortschritt den Weg zu ebnen , alles in den Dienst des
Lesers zu stellen , wird durch eine wachsende Bezieher¬
zahl wirkungsvoll unterstützt . Jeder neue Leser ist ein
neuer Baustein . Jeder neue Leser kommt dem weiteren
Ausbau des Blattes zugute . Neueingänge aus Abonne¬
mentsgeldern finden restlos Verwendung zur Leistungs¬
steigerung unserer Zeitung I Wer in seinem Freundes¬
und Bekanntenkreis für den „Führer " wirbt , setzt sich
für eine gute Sache ein ! Mehr Leser — noch bessere
Leistungen !

frnnahmesleilen für Anzeigen :
Karlsruhe : Führer -Verlaa G m .b . H . Waldstr 28. Tel 7930/7931

Führer Verlag G . m . b . H , Filiale Kaiserstraße 133. Tel . 1271
Raden - Baden : Führer -Verlag G .m . b .H ., VVliheimstr . 4, Tel . 2126
Gernsbach ! Gustav Dressier . Schloßstraße 26.
Kehl : Ferd . Weißschuh , Schulstraße 35.
Otfenbnrg Führer -Verlag G . m . b . H . Hauptstr . 82 , Tel . 2174
Lahr : Kreisleitung der N .SD .A .P ., M . Köbele , Metzgerstr . 19

Telefon 3087
Pforzheim ; Friedrich Krause , Reuchlinstr . 13 (Blumenladen )
Ettlingen ; Erich Richter , Marktstraße 12,Telefon68

3manp !>oetuei8etunp
Mittwoch . 28 . Ju¬

ni 1933, nachmittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe >m Pfand -
lokale Herrenstr . 45 a
gegen bare Zahlung
im Bollstreckttungswe -
ge öffentlich verstei -
gern : 1 Radio , l Bo -
denteppich , 1 Schreib -
tisch. 1 Ruhebett mit
Decke , 1 Büfett , 1
Klavier , 1 Waren -
schrank , 1 Lexikon .

Karlsruhe ,
26. Juni 1933.

Hilter , Gerichts -
Vollzieher ,

145V

&te Kennende Hausßio'j.
kann manche Ersparnisse machen , wenn
sie die vielen günstigen Angebote im
„Führer " beachtet und die Gelegenheit
zu vorteilhaften Einkäufen richtig aus¬
nützt . Immer im Spezialgeschäft ein¬
kaufen . Es Ist billig und zuverlässig .

In einem schön gelegenen

Kinderheim
finden Kinder bis , u 8 Jahren Aufnahm «
während der Reisezeit der Eltern , zur Erho -
lung oder auch Dauerausnahme . Sorgsältlge
Pflege , gesunde , krästige Ernährung , sehr
mäßige Preise . Ansr . erb , Schwester Anna
Mann , Kinderheim , Sperlingshos , Post Wil -
ferdingen . 23653

Habe »auiend -IdW

prima Pflückerbsen
tum Tagespreis abzugeben

Bei gröberen 'Abnahmen an Gaflstittten » .
Händler Sonderpreise .

GUI Lorenz , Ettlingen o SieichSbahnhof .

r
tio *

r \
E

2« ! 2
ne n " . Rebrauiht
in großer Auswah
übeizeu « . billig.
Teilzahlung , Miete

Kaefer
Rob Wapner-

mtlieheAnzeigen

Knaul s
Das ist die

Parole !
>Ver keine fremden

Sprachen
bei eirscht , bleibt

unten .
Man lernt sie

e 'cht . schnell unl
zielsicher bei un -,.

Kurse für

Anfänger und
Portgescnritiene
Der Eintritt kann
täglich erfolaen -

Leint 24505

iremdespracnem
ire [besprachen
iremdespracnen

im
internal,

sprachen insiitu!
Karlsruhe .

Akaaemiestr »811

Berghaufen
Die Gemeinde Berghausen , Amt Karls -

ruhe , hat « inen noch sehr gut erhalten «»

Straßen-Sprengwagen
sür 1500 Ltr . Inhalt , mtt Patent Hellmers
Zylinder , Bock und Sperre , zweispännig , zu
verkaufen .

Kaufliebhaber werden eingeladen . Bestch«
iigung jederzeit .

Bürgermeisteramt ,
gez. Ungerer .

Raltatt
Krankenpfleger

für das stävt . Krankenhaus auf sofort ät '
sucht . Es kommt nur ein lediger Bewerber
In Betracht . Bewerber wollen sich unter
Vorlage der Zeugnisse schriftlich melden .
Vergütung nach Vereinbarung

Rastatt , 23. Juni 1333.
Der kommissarische Oberbürgermeister :

gez . Dr . Fee s .

St . Georgen
In der Schwarzwald -Jndustrtestadt Dt .

Goräen . gleichzeitig Höhetttuftkurort , ist die
Stelle eines

Bürgermeisters
sosort neu zu besetzen. Das einst blühende

UÜUIÖV» ^U1 llivuciuvyt . II VW onwuimv
führen und Maschinen ) und durch die man -
lose Schnldenwlrtschast des vergongenen SV -
siems . Der Posten ersordert « ine durchaus
leistungsfähige Kraft . Di « Bevölkerung ist
überwiegend evangelisch .

Bewerber mit Befähigungsnachweis sür
de» mittleren Verwaltungsdienst oder Be -
Werber , die schon in der Wtrischaft leitend
tätig waren , Angehörige der NSDAP , feit
mindestens l Jahr , Alter nicht über 45 Iah -
re , wollen sich unter Einsendung eines Le-
benslauses , Lichtbildes , .̂ eugnlstes in be -
glaubigter Abschrift und Empfehlungen . UN-
ier Angabc von Gehaltsansprücheu bis 10.
Juli ds . Js . bew « rben .
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